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Mechanische Möglichkeiten der Unkrautregulierung

Welche Geräte, um in Zukunft ohne Herbizide zu agieren?

Der Einsatz mechanischer Gerä-
te zur Unkrautregulierung erlebt 
seit einigen Jahren eine Renais-
sance. Noch bis in die 1980er Jah-
re wurde in Zuckerrüben und Mais 
noch ganz selbstverständlich ge-
hackt, auch Bandspritzen kamen 
zum Einsatz. Aus dieser Zeit steht 
auf so manchem Hof noch ein Zin-
kenstriegel verstaubt in der Ecke. 
Der zunehmende Wegfall von 
Wirkstoffen, aber auch feinste 
Spuren von Wirkstoffen in Grund- 
und Oberflächengewässern erfor-
dern ein Rückbesinnen von Bera-
tung und Landwirten auf altes 
Wissen. Die Landwirtschaftskam-
mer setzt hier mit ihrem Versuchs-
wesen an und testet mögliche zu-
kunftsträchtige Verfahren der me-
chanischen Unkrautbekämpfung.

Ziel ist es herauszufinden, in wel-
chen Kulturen, auf welchen Böden, 
aber auch in welcher Intensität Un-
kräuter und Ungräser ausreichend 
zu bekämpfen sind. Dabei geht es 
nicht in erster Linie um einen völ-
ligen Verzicht auf Pflanzenschutz-
mittel, sondern um eine sinnvol-
le, ergänzende Kombination bei-
der Verfahren. Im zweiten Schritt 
wird die wirtschaftliche Kompo-
nente betrachtet. Welche Technik 
steht der Landwirtschaftskammer 
für ihre Versuche zur Verfügung?

Zinkenstriegel Einböck 
Aerostar Exact

Ein Zinkenstriegel eignet sich so-
wohl für Reihenkulturen, Drillsaa-
ten als auch Gemüsekulturen. Die 

Höhe ist über Tasträder verstell-
bar und die Aggressivität lässt sich 
hydraulisch variieren. Mit einem 
Strichabstand von 2,5  cm ist ein 
Striegeln im Vorauflauf und auch 
im späten Nachauflauf möglich.

Rollstriegel Einböck 
Aerostar Rotation

Dieser Rollstriegel hat schräg 
gestellte Sternräder, welche sich 

ebenfalls hydraulisch in der Ag-
gressivität einstellen lassen. Ein 
Rollstriegel kann auch unter feuch-
ten Bodenverhältnissen eingesetzt 
werden. Ebenso wie beim Zin-
kenstriegel sind in Abhängigkeit 
von der Rahmenhöhe Einsätze zu 
einem späteren Zeitpunkt mög-
lich. Im Frühjahr können verkrus-
tete Böden mit einem Rollstriegel 
besonders gut aufgebrochen und 
somit belüftet werden. Durch den 

variablen Druck auf die einzelnen 
Sterne ist es möglich, diesen stu-
fenlos zu verstellen.

Getreidehacke für  
25-Zentimeter-Reihen 

Mit der Getreidehacke des Her-
stellers Schmotzer können Kul-
turen mit einer Reihenweite von 
25  cm bearbeitet werden. Zwi-
schen den Reihen läuft jeweils ein 

Einsatz des Zinkenstriegels im Vorauflauf im Winterroggen Raps wird im Zwei- bis Dreiblattstadium mit einer Hacke vom Unkraut befreit.

Ackerbohnen werden im frühen Nachauflauf mit einem Rollstriegel durchfahren. Fotos: Nils Klein
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Hackkörper mit einem Messer. Ist 
die Kultur noch sehr klein, können 
Hackschutzrollen angebaut wer-
den, um die Pflanzen vor dem Ver-
schütten zu schützen.

Maishacke inklusive 
Bandspritze

Das kombinierte Verfahren aus 
Hacken und Spritzen kann einer-

seits mit separaten Geräten aus 
beispielsweise Maishacke (75 cm 
Reihenabstand) und Bandsprit-
ze erfolgen, um einen gezielten 
Pflanzenschutzmitteleinsatz zu er-

möglichen. Zwischen den Reihen 
sind jeweils fünf Hackmesser. Die 
direkte Kombination in einem Ge-
rät bietet eine Maishacke mit integ-
rierter Bandspritze. Dabei wird nur 

Einsatz des PSR-Slide-Verschieberahmens
Die Landwirtschaftskammer setzt 
den PSR-Slide-Verschieberahmen 
seit Kurzem in ihrem Versuchswe-
sen ein. Die Abkürzung PSR steht 
für Pilotsystem Reichardt. Erfah-
rungen auf Funktionalität liegen 
noch nicht vor. 

Laut Firmenangabe werden mit 
diesem Verschieberahmen Reihen-
kulturen wie Mais, Zuckerrüben, 
Winterraps, Sonnenblumen, Soja, 
Spargel und Sonderkulturen sehr 
präzise angelegt und nachfolgend 
bearbeitet. Mit den beiden Mög-
lichkeiten von GPS-Führung und 
Ultraschallsensoren können alle 
Bestandsgrößen, auch nach Rei-
henschluss (Mais), gepflegt wer-
den. Der Slide-Verschieberahmen 
wird im Heck oder in Front gefah-
ren und fügt sich laut Firmenanga-
be flexibel in den betrieblich vor-
handenen Maschinenpark ein. 
Schon beim Legen/Pflanzen/Däm-
meziehen wird der Verschieberah-
men mit RTK-GPS-Führung ein-
gesetzt, damit die Reihen bezie-
hungsweise Dämme immer den 
gleichen Abstand haben. Das Spiel 
in den Unterlenkern beziehungs-
weise das Walken der Reifen wird 
durch den Verschieberahmen bei 
festem Sitz am Schlepper ausge-
glichen. 
Beim Legen der Pflanzenreihe 
wird die Spur mit RTK-GPS aufge-
nommen. So kann schon sehr früh-
zeitig ein „Blindhacken“ erfolgen, 
damit der Boden gelockert/er-

wärmt und das erste Beikraut be-
seitigt wird. Durch Brechen der Bo-
denverkrustung kommt Sauerstoff 
in den Boden und forciert die Ju-
gendentwicklung augenscheinlich. 
Der Verschieberahmen mit GPS- 
Führung wird im Pflanzenbereich 

von 0 bis 10 cm eingesetzt, mit den 
Ultraschallsensoren werden Pflan-
zen und Dämme ab 8 bis 10 cm er-
kannt, so die Angabe. Das staub- 
und lichtunabhängige System tas-
tet immer zwei Pflanzenreihen mit 
vier Ultraschallsensoren zur Opti-
mierung gegen Fehlstellen ab. 
Auch bei einer breitflächigen Ver-
unkrautung des Bestandes funkti-
onieren die Sensoren aufgrund der 
größeren Kulturpflanzen laut Fir-
menangabe. 

Ultraschallsensoren kommen im-
mer dann zum Einsatz, wenn vor-
handene Pflanzen-, Reihenstruk-
turen, egal ob gerade oder unge-
rade, bearbeitet werden sollen. 
Der Schlepper fährt „grob“ zwi-
schen den Reihen und der Ver-

schieberahmen steuert mit einer 
Präzession von 2 bis 3 cm das Pfle-
gegerät sensibel durch die Pflan-
zen beziehungsweise an Bewäs-
serungsschläuche, beschreibt die 
Firma den Einsatz. Die seitliche 
Verschiebung des Slide beträgt je 
Seite 30 cm, sodass auch im hü-
geligen Gelände eine sichere Füh-
rung gewährleistet ist. Die Ar-
beitsgeschwindigkeit ist beliebig, 
angepasst an die Pflanzengröße 
und die jeweiligen Bodenverhält-

nisse. Üblicherweise werden 4 bis 
15 km/h angestrebt. Zügige Fahr-
weise ist wichtig, damit auch in 
den Reihen durch Verschütten 
eine Beikrautregulierung erfol-
gen kann, so die Firmenaussage.
Erfolgt im 40 bis 70 cm hohen 
Mais eine Gülle- beziehungswei-
se Substratgabe, werden durch 
die Pflanzenerkennung mit Ultra-
schallsensoren zeitnah und zügig 
die Einarbeitung und eine opti-
male Nährstoffmobilisierung er-
möglicht. 
Den Slide-Verschieberahmen gibt 
es in zwei Varianten mit 2 t und 
5  t Hubkraft, somit ist die Nut-
zung der vorhandenen Gerä-
te und Arbeitsbreiten möglich. 
Schlepper- und maschinensei-
tig ist das Gerät mit Kat II bezie-
hungsweise III ausgerüstet. Zapf-
wellengetriebene Geräte lässt die 
massive Baukonstruktion eben-
falls zu. Der Slide-Verschieberah-
men ist wahlweise eigenstän-
dig oder im Isobusterminal vom 
Schlepper zu bedienen, so die 
Aussage der Firma.
Im kombinierten Einsatz von 
Spritzen und sensorgesteuerter 
Hacke wurden in den vergange-
nen Jahren laut Firmenangaben 
Einsparungen im Pflanzenschutz 
und eine stabilere Bestandsent-
wicklung erzielt. Im Versuchsein-
satz bei der Landwirtschaftskam-
mer wird sich in den nächsten Jah-
ren zeigen, ob das Gerät hält, was 
die Firma verspricht. 

Ultraschallsensoren erkennen die Reihe des Sommerhafers und steuern 
den Verschieberahmen und die angebaute Hacke.

Mais wird mit der Hacke bearbeitet, erkennbar ist auch der Tank für die 
Bandspritzeinrichtung.

Optisch erkennbar an der Ackerbohne ist die Durchfahrt mit einer Hacke, 
nennenswerte Schäden an der Kultur sind nicht zu erwarten.
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ein Streifen von zirka 25 cm über 
der Maisreihe behandelt. Zwischen 
den Maisreihen wird gehackt. Bei 
einem Reihenabstand von 75  cm 
werden somit zwei Drittel weniger 
Pflanzenschutzmittel gegenüber 
einer Standardpflanzenschutzmaß-
nahme eingesetzt.

Mit dem ersten Einsatz der Gerä-
te bei der Landwirtschaftskammer 
im Versuch traten auch erste ent-
scheidende Fragen auf:

 ● Wie tief sollen die Führungsräder 
der Striegel eingestellt werden?

 ● Welche Geschwindigkeit und 
welcher Zinkendruck sind notwen-
dig, um einerseits Kulturverträg-
lichkeit und andererseits maxima-
le Bekämpfungserfolge für Un-
kräuter und Ungräser zu erzielen?

 ● In welchem Stadium und zu wel-
cher Witterung hat welcher Strie-
gel Vorteile? 

 ● Diese Grundlagen wurden auf 
Praxisschlägen von der Landwirt-
schaftskammer geprüft.

Diesen Fragen soll in den nächs-
ten Versuchsjahren weiter auf den 
Grund gegangen werden. Die An-
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Winterraps Taubnessel Vogelknöterich Ertrag

bab ab a

GD: 5 % = 6,31 dt/ha 10,12 %

Termine:
VA            30.3.
ES 12-13: 28.4.
ES 19:       26.5. 
ES 30:       28.5.
ES 61:       9.6.

Striegeln VA Striegeln VA
Striegeln ES 12-13

Striegeln VA
Striegeln ES 12-13

Striegeln ES 19

Striegeln VA
Striegeln ES 12-13

Hacken ES 30

Striegeln VA
Striegeln ES 12-13 

Striegeln ES 19 
Hacken ES 61

Boxer 2,0 l/ha + 
Bandur2,0 l/ha 

VA

aa

Deckungsgrad Kontrolle: 16 % Winterraps; 4 % Taubnessel; 7 % Vogelknöterich – Ertrag 64 dt/ha, N-Test: a
Aussaatdatum: 25.3.2020, Aussaatmenge:40 Kö./m² 

Mechanische Unkrautbekämpfung in Ackerbohnen – Futterkamp 2020 

Abbildung: Versuch zur mechanischen Unkrautregulierung in Futterkamp 2020
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wendung der Landwirtschaftskam-
mer in verschiedenen Kulturen 
bringen erste Erfahrungen und Er-
kenntnisse aus den Versuchen, die 
hier beschrieben werden:

 ●  Mechanische Anwendung  
in Ackerbohnen

Im Frühjahr 2020 wurde in den 
Ackerbohnen ein Exaktversuch an-
gelegt. Hierbei stand die Frage der 
Intensität von Mechanik im Ver-
gleich zu Pflanzenschutzmittelan-
wendungen im Vordergrund. Was 

ist wirklich ertragswirksam? Wie 
viel Unkraut kann man dulden? – 
Auch diese Fragen spielten eine 
wichtige Rolle. Sowohl im vergan-
genen Jahr als auch in diesem Jahr 
war das Ergebnis eindeutig: Der 
moderate Unkrautdruck in den Ver-
suchen hatte nicht einmal in den 
Kontrollen einen negativen Ein-
fluss auf den Ertrag. Als Vergleichs-
variante zur Praxis diente eine Bo-
denherbizidkombination im Vor-
auflauf (Variante 6). Der Einsatz ei-

ner Hacke oder eines Striegels kurz 
vor der Blüte der Ackerbohne hat-
te aber einen signifikanten negati-
ven Einfluss auf den Ertrag. Bei ei-
nem normalen Unkrautdruck ist es 
möglich, unter günstigen Bedin-
gungen auf ein Herbizid zu verzich-
ten. Dies sollte jedoch eine Einzel-
fallentscheidung sein und ist vom 
jeweiligen Unkrautspektrum der 
Flächen abhängig.

 ●  Mechanische Anwendung  
im Mais

Auch im Mais wurden verschiede-
ne mechanische, kombinierte und 
rein chemische Verfahren mitei-
nander im Versuch von der Land-
wirtschaftskammer verglichen. Der 
Standort war ein leichter, sehr hu-
moser Sand. In nachträglicher Be-
trachtung wurde der Mais für me-
chanische Bekämpfungsmaßnah-
men zu früh gelegt. Die folgen-
de kühle Witterung ließ den Mais 
langsamer als in den vorherigen 
Jahren wachsen. Die erste Bear-
beitung mit der Hacke kann immer 
erst erfolgen, wenn die Ultraschall-
sensoren die Kultur erkennen. Die-
ser Zeitpunkt kam für das Unkraut 
Spießblättrige Melde zu spät. Sie 
hatte bis dahin schon einen deut-
lichen Entwicklungsvorsprung. Die 
ab Mitte Mai herrschende sommer-
liche Witterung, mit häufigen klei-
nen Niederschlagsereignissen, er-

schwerte durch ständige Nachauf-
läufer die mechanische Unkrautre-
gulierung zusätzlich.

 ●  Versuche mit Raps und Roggen 
angelegt

Eine herbizidfreie Unkrautregulie-
rung wird auch in neu angelegten 
Versuchen im Raps und Roggen 
angestrebt. In den bereits durch-
geführten und im Herbst 2020 an-
gelegten Parzellen soll neben der 
Möglichkeit, Unkräuter und Ungrä-
ser zu bekämpfen, auch der tech-
nische Aspekt beleuchtet werden. 
In der Praxis auftretende Proble-
me wie Ungenauigkeiten zwischen 
dem Reihenabstand der Drillma-
schine und dem anschließenden 
Hackvorgang sind hierfür ein Bei-
spiel. Hier sollte der Drillabstand 
immer genau gemessen und über-
prüft werden. Bereits kleine Ab-
weichungen können einen erheb-
lichen Einfluss auf das Ergebnis ha-
ben. Es ist von großer Bedeutung, 
dass bei dem Einsatz von Hacke 
und Striegel die Verluste von Kul-
turpflanzen so gering wie möglich 
gehalten werden.

Im Frühjahr 2021 sind weitere 
Versuche im konventionellen und 
ökologischen Bereich angedacht. 
Neben den Kulturen Mais und 
Ackerbohne rücken auch andere 
Kulturen in den Fokus. 

Nils Klein
Landwirtschaftskammer 

Tel.: 0170-9 57 04 13
nklein@lksh.de

Eine Woche nach dem Hacken ist ein Problem der mechanischen Unkrautbekämpfung sichtbar. Spießblättrige Mel-
de überdeckt den Mais in den Reihen – hier könnte eine Bandspritze das Problem lösen.

Aussaat der Roggenversuche mit einem Reihenabstand von 25 cm. Der Ver-
schieberahmen wird GPS-gesteuert, diese Linie wird aufgezeichnet und beim 
Hacken erneut abgefahren.

FAZIT
Mechanische Verfahren zur 
Reduktion oder gar für den 
Verzicht auf Herbizide in 
Ackerbaukulturen sind ein sehr 
komplexes und anspruchsvol-
les Thema. Die Einflussfak-
toren sind vielschichtig. Was 
in einem Jahr hervorragend 
funktioniert hat, kann im 
nächsten Jahr aufgrund ver-
schiedenster Einflüsse misslin-
gen. Die drei wichtigsten Pa-
rameter für einen Erfolg sind:

 ● Bodenart und -struktur und 
Humusgehalt

 ● das jeweilige Unkrautspek-
trum und 

 ● die Witterung
Gerade auch pflanzenbauli-
che Faktoren, wie Aussaattie-
fe und Aussaattermin, tragen 
in erheblichem Maße dazu bei, 
wie schnell die Pflanze ihre Ju-
gendentwicklung und somit 
die Konkurrenzkraft gegen 
Beikräuter steigern kann.
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Gewässerschutzberatung in Schleswig-Holstein

Pflanzenschutzmitteleinsatz verringern

Flächenhafte Nachweise von Pflanzenschutz-
mittel(PSM-)rückständen im Grundwasser 
Schleswig-Holsteins stellen Landwirtschaft 
und Wasserwirtschaft vor große Herausfor-
derungen. Die Allianz für den Gewässerschutz 
nimmt sich mit einer neu gegründeten Arbeits-
gruppe Spurenstoffe dieser Thematik an und 
sucht nach Möglichkeiten, Belastungen durch 
Pflanzenschutzmittelrückstände im Grundwas-
ser zu vermeiden. Das Land Schleswig-Holstein 
hat auf die Belastung im Grundwasser bereits 
reagiert und den grundwasserschutzorien-
tierten Pflanzenschutz in der Wasserschutz-
gebietsberatung und der WRRL-Gewässer-
schutzberatung mit einem Mehrangebot an 
Beratungsmaßnahmen gestärkt. 

Die Reduzierung des PSM-Einsatzes, die Op-
timierung der Fruchtfolge, die Substitution kri-
tischer Wirkstoffe und der Einsatz mechani-
scher Maßnahmen zur Unkrautbekämpfung 
sind wichtige Aspekte, um die PSM-Austräge 
zu reduzieren. Das Ingenieurbüro GWS-Nord, 
welches die Gewässerschutzberatung im Be-
ratungsgebiet 3 „Geest zwischen Hohenwe-
stedt und Rendsburg“ durchführt, beschreibt 
im nachfolgenden Artikel die gewonnenen Er-
fahrungen beim Einsatz von Hacken, Maisstrie-
geln und anderem.

Die sechs Beratungsgebiete in der Gebiets-
kulisse der Grundwasserkörper im schlechten 
chemischen Zustand umfassen zirka die Hälfte 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche in Schles-
wig-Holstein. Innerhalb dieser Gebietskulisse 
haben alle Landwirte die Möglichkeit, im Rah-
men der Gewässerschutzberatung, die durch 
den europäischen Eler-Fonds gefördert wird, 
eine kostenfreie, gewässerschutzorientierte 
Beratung in Anspruch zu nehmen. 

Friederike Lübben
Melund

Grafik: Übersichtskarte der Beratungsgebiete

Tabelle: Kontakt zu den zuständigen 
Fachbüros

Beratungsgebiet und 
 zuständiges Büro

Telefon 

BG 1 Lecker und Bredtstedter Geest
    Iglu Ingenieurgemeinschaft für 

Landwirtschaft und Umwelt 
0 48 34-9 84 88 60

BG 2, Schleswigsche Vorgeest
    LKSH – Landwirtschaftskammer 

Schleswig-Holstein
0 43 31-9 45 33 25

BG 3, Geest zwischen Hohenwestedt 
und Rendsburg
    GWS-Nord – Gewässerschutz-

beratung Nord

04 31-2 09 99 21

BG 4, Holsteinische Vorgeest
    Ingus – Ingenieurdienst Umwelt-

Steuerung GmbH
0 43 92-9 13 09 71

BG 5, Holsteinische Schweiz
    Ingus – Ingenieurdienst Umwelt-

Steuerung GmbH
0 43 92-9 13 09 75

BG 6, Südholsteiner Geest und 
 Büchener Sander
   Geries-Ingenieure

0 41 20-7 06 84 13

Onlineumfrage zu Beratungsmaßnahmen des Melund
Noch bis zum 6. Dezember läuft die aktuel-
le Umfrage des Melund zum Thema „Akzep-
tanz und Optimierung der landwirtschaftli-
chen Beratungsmaßnahmen des Melund“. 
Alle Landwirtinnen und Landwirte sind auf-
gefordert, sich zu beteiligen und darüber ab-
zustimmen, wie zufrieden Sie mit den bishe-
rigen Beratungsmaßnahmen sind. 

Nutzen Sie diese Chance und gestalten Sie 
mit! Weitere Informationen zum Projekt fin-
den sich auf der Internetseite des Melund un-
ter dem Thema „Reduzierung der Nährstoff-
einträge – Gewässerschutzberatung“. Hier 
geht es zur Umfrage: https://bit.ly/2FTMWvc 
Die Ergebnisse der Onlineumfrage werden 
im Nachgang veröffentlicht. pm melund

0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

längerfristiges Beratungsverhältnis
(wenig Wechsel der Berater/-innen)

Eigeninitiative Beratungskraft hinsichtlich innovativer 
Entwicklungsmöglichkeiten (zum Beispiel 

Zukunftsmöglichkeiten des Betriebes)

Eigeninitiative Beratungskraft hinsichtlich für den Betrieb
relevanter Beratungsthemen

Wissen und Kompetenz des Beraters/der Beraterin

regelmäßigen und häufigen Kontakt mit dem 
Berater/der Beraterin

eine Vertrauensbasis im Beratungsverhältnis

1 = sehr wichtig, 5 = überhaupt nicht wichtig

Für wie wichtig emp�nden Sie in der Beratung, auf einer Skala von 
1 (sehr wichtig) bis 5 (überhaupt nicht wichtig): 

1 2 3 4 5

Grafik: Vorläufige Ergebnisse zur Frage 16 der Onlineumfrage

Quelle: Melund 


